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Beim Gebäude des Allgemei-
nen Volkskongresses emp-
fängt die Besucher auf der Süd-
seite eine große Auskragung, 
die Schatten spendet. Die Hof-
gebäude lassen sich zu Struk-
turen für mehrere Ministerien 
kombinieren. 
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einen gepflegten und eher kontrollierten Cha-
rakter aus. Die Höfe sollen sich in ihrer Ge-
staltung stark voneinander abheben und den 
Verwaltungsbauten Identität verleihen. Die 
urbanen Plätze verbinden die verschie denen 
Verwaltungsbauten ähnlich den Gliedern ei-
ner Perlenkette. Die klare geometrische Gestal -
tung der Plätze unterscheidet sich von der na-
türlich gestalteten Struktur der Parklandschaft.

Das Bebauungsmuster erlaubt eine gro -
ße natürliche Parkfläche. Nur ein Drittel des Ge-
biets ist besetzt mit Gebäuden, Plätzen oder 
Straßen. Das ganze Projekt geht von einer ge-
ringen Anzahl von Untergeschossen aus. Der 
Aushub wird auf ein Minimum reduziert.

Die Konstruktion aller Fassaden geht von 
einer minimalen Klimatisierung aus. Fest ver-
ankerte Fassadenelemente in horizontaler und 
vertikaler Richtung gewähren Sonnenschutz. 

Das Kernstück des Regierungsviertels ist 
der Palast für den Allgemeinen Volkskongress. 
Seine Position am höchsten Punkt des Gelände-
verlaufs in Kombination mit der Höhe des Ge-
bäudes unterstreicht die Wichtigkeit im städte-
baulichen Kontext. 

2. Preis
Burckhardt + Partner

Aus dem Erläuterungstext: Das Regierungsvier-
tel wird als Parklandschaft verstanden. Es un-
terscheidet sich somit von den städtebauli chen 
Strukturen der Umgebung. Der Nationalpark 
auf der Südseite der Parzelle und umliegende 
Baumbestände werden mit dem neuen Park 
verflochten und bilden so einen integralen Teil 
des Viertels. Es sind weitgehend Bauten mit 
maximal vier Geschossen geplant. Einzig der 
Konferenzpalast unterscheidet sich in seiner 
Höhe von den anderen Bauten. Das Kernstück 
des Regierungsviertels wird verstärkt durch 
eine scharf abgegrenzte Baumbepflanzung. Die 
Positionierung des Konferenzpalastes, des Ho-
tels und der wichtigsten Regierungsfunktionen 
auf einem leicht erhöhten Platz unterstreicht 
deren Wichtigkeit im städtebaulichen Kontext. 
Die verschiedenen Gebäude ba sieren auf unter-
schiedlich gestalteten Hoftypologien. In star-
kem Kontrast zur natürlich behandelten Park-
landschaft zeichnen sich die Innenhöfe durch 
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3. Preis
von Gerkan, Marg und Partner

Aus dem Erläuterungstext: Für das Regierungs-
viertel wurde ein Gelände an der Autobahn 
zum Flughafen gewählt. Es zeichnet sich neben 
der guten Anbindung durch die Nachbarschaft 
zu einem größeren Waldgebiet aus. Der land-
schaftliche Park setzt sich bis zum Wettbewerbs-
gebiet fort und stiftet als grüne Mitte des Re-
gierungskomplexes Identität. Zu dem Park hin 
orientieren sich auf der Basis eines Ordnungs-
systems alle Ministerien und das Hotel. In den 
Park sind der Volkskongress-Palast und die Mo-
schee eingebettet. Das Gebäude für den Volks-
kongress besetzt die Mitte dieses Parks. Die 
expressive Form des großen Saals interpretiert 
die Wüstenrose, eine in der nördlichen Sahara 
vorkommende Gesteinsart. Die willkürlich er-
scheinende Gestalt ist geometrisch durch ei nen 
ihr zugrunde liegenden Dodekaeder definiert, 
auf dessen Flächen einander durchdringende 
dreieckige Ebenen aus Beton und Stahl die tra-
gende Struktur bilden.

Die Anordnung der Ministerien um den zentra-
len Baukörper zeigt die Hierarchie in der poli-
tischen Struktur. Sie sind durch raumbildende, 
verschattende Fassaden und ruhige Innenhöfe 
geprägt. Die Höfe der Ministerien bieten unter 
den mit Stoff bespannten Dächern Raum zur 
Entspannung. Zusätzlich erzeugen Palmen eine 
zweite Dachschicht. Sie sind spielerisch um 
die jeweiligen Zentren verteilt, in denen sich un-
ter der Öffnung des Dachs ein Wasserbecken 
befindet. Der gesamte Boden ist mit hellen Stei-
nen bedeckt, die durch kleine Pfade durchbro-
chen werden.

Von der Autobahn zum neuen Regierungs-
sitz kommend, durchquert der Besucher den 
Ring der Ministerien. Die Flächen zwischen den 
Gebäuden sind durch regelmäßig angeordne-
te Palmen gegliedert, die aus der unte ren Park-
ebene herauswachsen. In der Achse des Parla-
mentsgebäudes liegt das Hotel, das als Hoch-
hausscheibe ausgebildet ist und so den opti -
schen Abschluss der Anlage bildet. Geometrie, 
Genuis Loci, eine Balance von Viefalt und Ein-
heit bilden den Rah men für das unverwechsel-
bare Bild der Wüstenrose. 

Die markante Gestalt des Pa-
lastes (Allgemeiner Volkskon-
gress) soll die Wüstenrose 
interpretieren, eine Gesteins-
art der Sahara.
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4. Preis
Ateliers Lion Architectes

Aus dem Erläuterungstext: Angesichts des sehr 
großen, zur Bebauung vorgeschlagenen Areals 
hielten wir es für zwingend notwendig, die 
Gebäude auf ein kleines Stück Land einzugren-
zen. Zugleich schien es angemessen, die auf 
dem Areal existierenden Nutzungen nicht über-
mäßig zu stören. Aus diesem Grund sehen wir 
vor, nur den westlichen Teil des Areals zu be-
bauen, um damit die Wasserreservoirs im Osten 
und den wunderschönen Eukalyptuswald mit 
der ländlichen Atmosphäre zu erhalten. Außer-
dem wollten wir die Problematik der Querung 
der Autobahn umgehen.

Es geht um die Frage nach dem Monumen-
talen. Soll hier den Institutionen eine speziel -
le Emphase verliehen werden, etwa indem man 
sie in eine bedeutungsschwere Anordnung 
einpasst, oder sollen die Gebäude eher organi-
satorische Effizienz, bequemes Arbeiten und 
eine Qualität für die Besucher in den Vorder-
grund stellen? 

Der Entwurf kommt ohne eine 
große städtebauliche Geste 
aus. Fast alle Bauten sind in 
ein Grünkonzept eingebun-
den. Nur die weißen Hauben 
des aufgeständerten Volks-
kongress-Palastes und der 
Moschee heben sich formal 
hervor.
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Unabhängig von den unterschiedlichen Funk-
tionen und dem einfachen Plan, nach dem sie 
angeordnet sind, richteten wir unsere Aufmerk-
samkeit insbesondere auf die offensichtlich 
gewünschte Interaktion zwischen dem Zusam-
menfinden der Politiker und dem öffentlichen 
Aufeinandertreffen im Volkskongress-Palast. 

Unser Anliegen war es, im Rahmen dieses 
funk tionalen Gefüges, sowohl in der Kompo-
sition des Gesamtplans als auch in der Typolo-
gie der verwendeten Räume, die reichen und 
vielfältig gebauten und geografischen Struk-
turen in Libyen aufzugreifen. Die Vorstädte 
von Tripolis bestehen zu einem großen Teil aus 
bäuerlichen Gehöften. Der hier allgegenwär-
tige enge Kontakt zwischen dem Dörflichen und 
dem Urbanen ist für uns der Schlüssel zum 
Entwurf. Wir entwickelten ein Konzept, das der 
Konfrontation zwischen den beiden Struktu -
ren Rechnung trägt, also ein urbanes System, 
bei dem die Gegenüberstellung von Architek-
tur und Land schaft überall erkennbar wird und 
wo ein Monument mehr an die Authentizität 
dieser Be ziehung geknüpft ist denn an archi-
tektoni schen Pomp. 


